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Bild 1: Das “One Health” – Konzept GRK 3096 umfasst menschliche, tierische und Umweltaspekte zum 
Thema Wurminfektionen.

Das neue Graduiertenkolleg 3096 „One Health-Ansatz 
für Boden-übertragene Helminthen“ startet 2026

Der Fachbereich Veterinärmedizin der Freien 
Universität Berlin war in diesem Jahr besonders 
erfolgreich bei der Beantragung von Drittmitteln 
für die Ausbildung von Nachwuchswissenschaft-
lern. Gleich zwei Graduiertenkollegs (GRKs) wer-
den neu von der Deutschen Forschungsgemein-
schaft (DFG) ab April 2026 gefördert. In GRKs steht 
die Ausbildung von Nachwuchswissenschaftlern 
(Doktoranden) im Vordergrund. Alle Doktoran-
den in einem GRK bearbeiten individuelle wissen-
schaftliche Teilprojekte (TP) zu einem übergeord-
neten Thema und werden durch einen speziellen 
Kursplan auf ihre zukünftige Karriere als Wissen-
schaftler vorbereitet. Eines der neuen Graduier-
tenkollegs ist das GRK  3096 („One Health-Ansatz 
für Boden-übertragene Helminthen“), dessen 
Sprecherin Prof. Susanne Hartmann, Direktorin 
des Institutes für Immunologie am Fachbereich 
Veterinärmedizin, ist. Neben Teilprojekten der FU 
sind am GRK 3096 die Hochschule für nachhalti-

ge Entwicklung Eberswalde (HNEE, 1 TP), das Ro-
bert Koch-Institut Berlin (RKI, 2 TP) und das Leib-
niz-Institut für Zoo- und Wildtierforschung (IZW, 
1 TP) beteiligt. Durch die Zusammenarbeit von 
Projektleitern mit verschiedenen Expertisen wird 
eine neue Generation an Forschern in Fragen zur 
menschlichen und tierischen Infektion sowie zu 
Umweltaspekten ausgebildet werden.

Boden-übertragene Helminthen (Würmer) sind 
Parasiten, die weit verbreitet sowohl Menschen 
als auch Tiere befallen und sich u.a. im Magen-
Darm-Trakt ansiedeln. Als Folge einer Infektion 
mit Würmern können hohe gesundheitliche und 
ökonomische Schäden auftreten. Die Wirte infi-
zieren sich durch die Aufnahme von Wurmeiern 
z.B. durch kontaminierte Nahrung. Über den Kot 
ausgeschiedene Wurmeier sind sehr resistent und 
können in Böden Jahrzehnte überleben. Infektio-
nen mit Spulwürmern (Askariden) treten am häu-
figsten auf und stehen im Fokus der GRK 3096.  

Weltweit sind mehr als eine Milliarde Menschen, 
besonders in Ländern mit niedrigem und mittle-
rem Einkommen, von Infektionen mit Spulwür-
mern betroffen. Spulwurminfektionen sind selten 
tödlich, führen jedoch zu chronischen Infektio-
nen, hoher Morbidität und einem immensen Ver-
lust gesunder Lebensjahre. Dies ist besonders bei 
Kindern in Endemiegebieten ein großes Problem. 
Ähnlich verbreitet ist die Infektion bei Nutztie-
ren, wie Hühnern und Schweinen. Besonders mit 
der Ausweitung der artgerechten Bio-Tierhaltung 
kommt es zu einer verstärkten Verbreitung von 
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Bild 2: Die am GRK 3096 beteiligten Wissenschaftler und ihr Beitrag zur „One Health“ Forschung.  
Freie Universität Berlin (FU), Hochschule für nachhaltige Entwicklung Eberswalde (HNEE), Leibniz-
Institut für Zoo- und Wildtierforschung (IZW), Robert Koch-Institut Berlin (RKI)

Spulwurminfektionen in den Freilaufbereichen 
der Haltungen. Mit Würmern infizierte Tiere ha-
ben eine erhöhte Anfälligkeit für Ko-Infektionen 
mit anderen Pathogenen und eine erhöhte Sterb-
lichkeitsrate. Dies führt letztendlich zu gesund-
heitlichen Einschränkungen bei den Tieren und 
wirtschaftlichen Schäden der Betriebe.

Da Wurminfektionen sowohl Menschen, Tiere als 
auch die Umwelt (z.B. durch kontaminierte Bö-
den oder negativen Einfluss auf Ökologie und 
Ökonomie) betreffen, sind diese Infektionen ein 
Paradebeispiel, alle drei „One Health“ Bereiche 
(Mensch, Tier, Umwelt) in einem Forschungsvor-
haben zu adressieren. Daher ist das Ziel des neu-
en Graduiertenkollegs 3096 Infektionen durch 
Boden-übertragenen Helminthen ganzheitlich 
in einem „One Health“-Ansatz zu erforschen und 
zukünftige Experten zur Eindämmung dieser In-
fektionen auszubilden 

Neben Frau Prof. Susanne Hartmann sind fol-
gende Wissenschaftler am GRK 3096 beteiligt: 
Frau Prof. Raluca Niesner (Institut für Veteri-
närphysiologie, FU), Prof. Georg von Samson-
Himmelstjerna (Institut für Parasitologie und 
Tropenveterinärmedizin, FU), Frau Prof. Isabelle 
Ruhnke (Nutztierklinik – Abteilung Geflügel, FU), 
Dr. Sebastian Rausch (Institut für Immunologie, 
FU), Frau Prof. Johanna Hanefeld und Dr. Fran-
cisco Pozo-Martin (beide RKI), Frau Prof. Ste-
phanie Kramer-Schadt (IZW) und Frau Prof. Eva-
Maria Saliu (HNEE). Die Forschung im GRK wird 
in enger Zusammenarbeit mit Wissenschaftlern 
des Kenya Medical Research Institute (KEMRI) in 
Nairobi, Kisumu und Kilifi in Kenia durchgeführt. 
Das Institut für Immunologie des Fachbereichs 
Veterinärmedizin unterhält seit mehreren Jahren 
enge partnerschaftliche Beziehungen zu den ge-

nannten Forschungsinstituten in Kenia. Die Per-
sonalmittel für zwei Projekte mit Projektleitung 
afrikanischen Partner der KEMRIs, welche nicht 
bei der DFG beantragt werden können, werden 
durch Finanzierung der FU realisiert. 

11 wissenschaftliche Projekte des GRK 3096 pro 
Doktorandenkohorte adressieren folgende For-
schungsfragen:
1. Was sind die klinischen Konsequenzen von 
Spulwurminfektionen für Menschen und Tiere? 
2. Welche Infektionsmechanismen haben Spul-
würmer in Menschen und Tieren? Lassen sich 
daraus neue Interventionsstrategien entwickeln? 
3. Welche Einflüsse hat die Umwelt auf Spul-
wurminfektionen in Menschen und Tieren und 
welche Interventionen im öffentlichen Gesund-
heitssystem oder der Tierhaltung können daraus 
abgeleitet werden?

Einhergehend mit der Beantwortung der wissen-
schaftlichen Fragestellungen erfolgt eine Ausbil-
dung der Nachwuchswissenschaftler auf dem Ge-
biet der „One Health“ Forschung. Ein spezifisch 
zusammengesetzter Kursplan, welcher Vorle-
sungen, Seminare, Workshops, wissenschaftliche 
Meetings, Konferenzreisen und Praktika bein-
haltet, ergänzt die strukturierte Ausbildung der 
Nachwuchswissenschaftler.

Insgesamt beträgt die Laufzeit der ersten Förder-
periode des GRK 3096 fünf Jahre (April 2026 bis 
März 2031). In den fünf Jahren werden zwei Ko-
horten von Doktoranden ausgebildet werden.
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